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Kurze Tagesüberficht
Mehrere ausländische Kommunisten , die ihr Eastrecht zur

Ausübung politischer Propaganda mitzbrauchten. wurden »n
Berlin verhaftet .

Der Heimwehr -Zwischenfall in Floridsdorf wird von der
amtlichen Nachrichtenstelle in Wie « und von der Bundes¬
führung der Heimwehren als harmlos hingestellt ; er habe
keinen politischen Hintergrund .

»
Das Militärgericht in Klagenfurt hat einen am Juli -

Aufruhr beteiligten Bauern zu 14 Jahren schweren Ker¬
kers verurteilt .

»
Eine Zustimmung der Schweiz zur Ausnahme Sowjetruh -

lands in de » Völkerbund kommt , wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , nicht in Frage : man wird sich der
stimme enthalten oder ablehnen .

«
In der argentinischen Stadt Campana sind zahlreich«

Benzin - und Oelbehälter explodiert , wodurch ein Riesen »
jener entstand . Die Zahl der Toten beträgt 14.

»
Unter Beteiligung Japans , der Mandschurei und der

Mongolei ist eine Liga zur Vereinigung Trotz-Asien» gebil¬
det worden .

»
Gewisse Schritte in Ostafien lasten daraus Wietzen , datz

die Anerkennung Mandschukuos durch Erotzbritaunieu tu
die Wege geleitet wird .

Das Bölkerbundssekretäriat hat die Namen der für die
Abstimmungsgerichte ernannten Richter bekanntgegeben
mit dem Hinweis , datz die Richter ihre Tätigkeit schon am
1. September beginnen werden . Als Präsident des Ab¬
stimmungsgerichtes wurde der Italiener Bindo Talli er¬
nannt .

Neuregelung der Aurede im SA .-Dle»st
München, 29 . Aug. Der Thef des Stabes der SA . Lutze

ficht sich veranlagt , unter Bezug auf eine Verfügung , die bercit -
am 7 . Jul > 1931 oerösfentlicht worden ist, der breiten Oessent-
lichkeit folgendes bekanntzugeben:

Zm SA .- Dienst dürfen für sämtliche SA .-gührer nur di«
Dienstanred :n der SA . verwendet werden, z. B . „Sturmsührer "
..Brigadeführer "

. „Gruppenführer " »iw . Das bisher bei An -
sprechen der Dienstgrade vom Erüvpensllhrer einschließlich auf¬
wärts vorzusetzende Wort „Mein " fällt weg . Ebenso entfällt nach
wie vor bei allen Dienstgraden die Anrede „Herr ".

Die Anrede an den obersten SA -Führer lautet wie bisher :
„Mein Führer " Meine Dienstbezeichnung ist : „Der Chef des
Etabes "

, die Anrede lauter : „Stabschef".

EljreuLreuz nicht für Hlissdieuslvilichlige
Berlin , 29 Aug. Der Reichsministep des Innern hat in einigen

Rundschreiben an die Landesregierungen weitere Richtlinien für
2>e Verleihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges gegeben. Dar¬
nach können weder die Zivilinternierten , noch die Hilssdienst-
pslichtigen bei der Verleihung des Ehrenkreuzes berücksichtigt
werden. Zum Nachweis des Kriegsdienstes soll ein« Besche

'ini-
zukig der zuständigen Versorgungsbehörüe als ausreichend an¬
gesehen werden.

UeSergangsregcluna im Semsch-ntederlSndtsche «
Zahllnigeoettöye

DNB . Berlin , 29 . Aug . Zwischen der deutschen
"und der

niederländischen Regierung ist bekanntlich ein Höchstbetrag ver¬
einbart worden , bis zu dem Einzahlungen für den Bezug von
Waren aus Holland auf das bei der Reichshauptbank geführte
Sonderkonto der Niederländischen Bank entgegengenommenwerden . Nachdem dieser Höchstbetrag vor einigen Tagen er¬
dicht worden war und die Verhandlungen über eine Neurege¬
lung anstelle des auf den 31 . August 1934 gekündigten bishöri -

Zahlungsabkommen noch nicht zum Abschluß gekommen sind,>st folgende Uebergangsregelung vereinbart worden :
Die Bestimmungen des bisherigen Zahlungsabkommens blden bis auf weiteres in Kraft mit der Maßgabe , daß die E>

Kühlungen, die infolge Erreichung des Höchstbetrages auf d>
Sonderkonto von den Reichsbankanstalten nicht mehr entgegigenommen werden können, bis aus weiteres den deutschen 2
msenbanken zugunsten der holländischen Berechtigten geletswerven dürfen . Die Reichsbank wird die Ueberweisung die
Anzahlungen auf das Sonderkonto der Niederländischen Bcn dem Maße laufend zulassen, als das Guthaben auf dies

'
st

.
onto durch Markforderungen zur Bezahlung deutscher Aisuhrwaren vermindert wird .

MeM-ersm--er-öchsteStch-esnMNStaates!
Ser RelchSjugen-sührer

Berlin , 29 . Aug . Der Jugendführer des Deutschen Reiches Bal¬
dur von Echirach wandte sich am Mittwoch abend im deut¬
schen Rundfunk mit längeren Ausführungen an die deutschen
Eltern . Er führte u . a . aus :

Vor wenigen Tagen erlebten nur den Ablchlug des tn der
Nähe von Murnau gelegenen Hochland -Lagers der Hitlerju¬
gend. 6000 Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren haben dort
vier Wochen lang ein Jungenleben geführt , wie es sich schöner
und beglückender nicht denken läßt . Berge und Wiesen, Zelte und
Lagerfeuer bildeten eine Erlebniseinheit , von der diese Jungen
ihr ganzes Leben lang zehren werden . Ungefähr um die gleiche
Zeit gehen nun alle großen Ferienlager der Jugend ihrem Ende
entgegen . Allein im Monat Juli waren rund eine Million Jun¬
ge« unter dem Zeltdach ; >m August wuchs diese Zahl noch um
ein Beträchtliches . Auch fanden große Mädelsportlager
in allen Teilen des Reiches statt , kurz , ein großer Teil der deut¬
schen Jugend hat einen Sommer in Freude und Eeiundheit ver¬
bracht , einen Sommer , der für die deutsche Jugend ganz im Zei¬
chen der weißgestreiften Jugendfahne gestanden hat . Wenn ich
heute die Gelegenheit wahrnehme , um über alle deutschen Sen¬
der zu Euch , Ihr Eltern unserer Jungvolkpimpse , BdM .-Mädels
und Hitlerjungen zu sprechen , so geschieht dies , weil ich das Be¬
dürfnis habe . Euch meine Dankbarkeit für das große Ver¬
trauen , da ? die deutsche Elternschaft der Hitlerjugend entge¬
genbringt , auszusprechen . Ich weiß, daß die Arbeit der Hitler¬
jugend undenkbar ist ohne den Vertrauensbeweis der deutschen
Eltern , die , indem sie ihre Kinder der Hitlerjugend anoer -
trauen , ihren kostbarsten Besitz in die Hand der Jugendführer
Nvd Jugenvführerinnen legen . Das erfüllt mich mit steter Dank¬
barkeit und ich fühle mit Stolz die große und ernste Verpflich¬
tung . die allen , die an der Jugend arbeiten , aus solchem Ver¬
trauen erwächst.

Drei große Faktoren müssen an der Gestaltung der jungen Ge¬
neration in kameradschaftlicher Verbundenheit Mitarbeiten , El¬
ternhaus , Schule u»zd Hitlerjugend . Dort , wo kein harmonisches
Verhältnis zwischen diesen drei Stellen besteht , ist die Jugend
selbst der leidtragende Teil . Die Hitlerjugend hat nicht die Aus¬
gabe , die Jugendliche » dem Elternhause zu entfremden und sie
tn Gegensatz zur Schule zu bringen . Sie arbeitet aus einem ur¬
eigene» Gebiet , ans dem es keine Konflikte mit Schule und El¬
ternhaus geben soll und geben darf .

Der Hitlerjugend -Führer erzieht seine Jugend nicht gegen,
sondern sür den Begriff der besten Autorität und bei aller Un-
gebundenheit eines fröhlichen Jungenlebens muß und wird die
HI . den tieferen Sinn ihrer jungen Erziehungsgemeinschast in
der Erringung einer Haltung suchen, die zugleich heroisch und
ehrfürchtig ist . Indem die HI : die jungen Deutschen lehrt , daß
sie von frühester Jugend an nicht sich selbst , sondern ihrem Volk
gehören und ihre eigenen Wünsche dem Wohl oder Wehe der
großen Gesamtheit unterzuordnen haben , unterbaut sie die Er¬
ziehungsarbeit der Familie und schasst die Voraussetzung sür
eine im höchsten Sinne sozialistische Nation . Die HI . hat bei
allen Fehlern , die menschliche Einrichtungen immer aufzuwei -
ien haben und die gerade ich als Jugendführer des Deutschen
Reiches deutlicher und unerbittlicher sehe als mancher andere ,
eine Tugend , die alles mangelhafte und fehlerhafte überwiegt ,
das ist ihre Einigkeit . Die HI . hat der Weisung des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler gemäß getan , was an'ihren jungen Kräften stand, um auch ihrerseits das giWe na¬
tionalsozialistische Einigungswerk durchzuführen. Mehr a)s 90
Prozent der gesamten Jugend sind in ihre» Reihen vereinigt .
Organisationen und Verbände , die vielleicht in ihrer Zeit eben¬
so richtig waren wie die HI . in dieser Zeit richtig ist . sind zu
Gunsten der alle umfassenden HJ . -Organisation überwunden
worden . Wo früher junge Marxisten oder ändere Jugendgrup¬
pen aller möglichen Färbungen standen, steht heute die einige
und einmütige Jugendbewegung Adolf Hitlers .

Noch vor wenigen Tagen konnte ich in einer langen Unterre¬
dung mit dem Führer und Reichskgnzler seststellen , daß das
Prinzip der Freiwilligkeit der Zugehörigkeit zur HI
niemals preisgegeben werden wird . Wer zur H2 . kommt , soll
aus freiem Antrieb , ohne jeden Zwang in unsere Gemenischast
eintreten . Der Staat überwacht durch die Jugendführung
des deutschen Reiches den gesamten Dienst der HJ „ aber er läßt
es im übrigen jedem deutschen Jungen und Mädel frei , ob sie
sich in die HI . einreihen wollen oder nicht Denn der national¬
sozialistischen Jugend kommt es darauf an . auch dadurch im
Sinne einer Auslese zu wirken, datz nur solche zu ihr kom¬
men , die das innere Herzensbedürfnis haben , an den Werken
der HI . selbstlos mitzuarbeiten und damit bereits in jungen
Jahren Pflichten und Opfer auf sich zu nehmen, deren ethi¬
scher Wert aus der Freiwilligkeit beruht , mit der sie erwor¬
ben werden .

Unsere Arbeit in der Zukunst will vor auem der Ge¬
sundheit der Jugend , der Freizeit der Jungarbeiter und der
Ertüchtigung und Kräftigung aller m der HI . zusammenge-

l Ichlossenen jungen Deutschen. So soll im Jahre 1935 aus den Er¬
fahrungen der großen Lager vieles Jadres wellergebaut wn -
den und jeder Hitlerjunge und jedes Hillermädel einen mehr
wöchigen Aufenthalt draußen in der Natur , in Zelt -

i städten oder Jugendherbergen bekommen. Schon drei Wochen

n die wutschen Eltern
geiunoen Zevens nn Freren vet Spiel und Sport können Wun¬
der wirken , das haben wir in diesem Jahre gesehen . Souz
Deutschland mutz mtthelseuk

Es ist eine Ehrensache des deutschen Volles , datz jeder
Jugendliche gesund und srei heranwächst und endlich das , was
früher als Privileg weniger Begüterter und Vermögender war.
nämlich die Eommerreise , der irryoiungsuriauv , endlich der gan¬
zen deutschen Jugend zur Verfügung gestellt wird . Das ist nicht
so schwer , wie es scheint , das können wir durchführen, die wir
schon Größeres und Schwereres haben durchführen können . Wer
einig ist. kann alles .

Wenn einige ausländischeSenderund Zeitungen
meinen , sie können das Ausbauwerk der deutschen Jugend dadurch
stören, daß sie mich verleumden und diffamieren , mich sür töt
erklären und als Millionendieb bezeichnen , sollen sie es tu«.
Ich brauche sür meine Arbeit nicht die Zustimmung der fremden
Journaille , sondern die Zustimmung meines Führers , und d i>
habe ich . Nach seiner Weisung werde ich Weiterarbeiten und
ihm so wie in den vergangenen zehn Jahren auch in Zutuns « vre
Treue halten .

Hand in Hand mit den deutschen Eltern und der deutscheu Ju¬
gend wird die Hitlerjugend weiter arbeiten . Tapser und treu
steht die junge Nation hinter ihrem Führer .

Deutsche Eltern k Eure Kinder sind der höchste Stolz de» »eue«
Staate ». Das deutsche Reich ist ewig durch die deutsche Jugend !

* i

Sie Aktiver H .1lerHugevd ehrt ihre« Meer
DRV . Berlin , 29 . Aug . Die Berliner Hitler -Jugend berei¬

tete am Mittwoch dem Reichsjugendführer eine spontane
Ehrung . Formation auf Formation eilte in den Abendstunden
zum Funkhaus in der Masuren -Allee, wo, wie gemeldet, Bal¬
dur von Schirach über die Reichssender zu den deutschen Eltern
sprach . Bald waren an die 20 000 Jungen und M .del in dich¬
ten Reihen in den Straßen um den Funkturm versammelt.
Fackeln wurden von Hand zu Hand gereicht und bald bildete
die Masuren -Allee eine einzige Leuchtfeuerkette.

Die Begeisterung stieg auf den Höhepunkt, als der Reichs-
jugendsührer nach Beendigung seines Vortrages von einem
Fenster des Rundfunkhauses aus zur Jugend sprach .

Baldur von Schirach wies darauf hin , daß aus einer Jugend
der Zerrissenheit und Uneinigkeit heute das in der Hitler -
Jugend vereinte junge Deutschland geworden sei . Es sei kein
Wunder , daß man Deutschland um diese Einigkeit und . Ein¬
mütigkeit beneide . Der Reichsjugendführer ging dann auf die
von ausländischer Seite über ihn verbreiteten Gerüchte ein
und erklärte : Wenn in dieser ganzen Zeit , wo man mich , in
den Zeitungen des Auslandes verleumdet , mir etwas Kraft
gegeben hat , dann ist es Eure Treue und Eure Kameradschaft
gewesen. Baldur von Schirach schloß mit der Versicherung, daß
die gesamte Hitler -Jugend in Zukunft nicht anderes kennen
werde als die Wahrheit , die Treue und die Liebe zum Führer
Adolf Hitler .

Ser Mssemttttvoch
Lebhafter Besuch und steigende Umsätze.

DNB . Leipzig , 29. Aug . Das Messeamt teilt mit : Die Trxtil -
messc, auf der noch bis zur letzten Stunde bei sehr lebhaftem
Besuch Abschlüsse zustande kamen, hat am Mittwoch abend ae-
schlossen. Auf sie konzentrierte sich diesmal das Hauptinteresse,
da man allgemein annimmt , daß sie in der Rohstoffbelieferung
ziemlich richtunggebend sein wird . Die Aussteller sind durch¬
weg zufrieden und vielfach wird die Messe sogar als gut be¬
zeichnet. Chemnitzer Kurz - und Wirkwarenfirmen erklären , für
sie sei die Herbstmesse wesentlich besser gewesen als di« Früh¬
jahrsmesse . Man

'
begrüßt allgemein die Rückkehr zum Nörmal -

einkauf , um die Läger entsprechend dem Bedarf der Kundschaft
wieder aufzufüllen . Firmen , die zum ersten Male auf dieser
Herbstmesse ausstellten , haben schon ihren Mretsvertrag ver¬
längert . Mit ganz anderer Zuversicht als früher sieht die Tex -
tilmesse in die Zukunft , was sich auch auf das Auslandsgeschäft
auswirkt . Dem Umstande , daß die Messe mit Herrenkonfektion
nicht sehr reichlich beschickt war , verdanken die Firmen , die aus¬
gestellt hatten , recht umfangreiche Aufträge .

In den anderen Meßhäusern und auf der Messe für Bau -,
Haus - und Betriebsbedarf ist der Besuch wieder lebhafter ge¬
worden als am Dienstag . Neue KLuferschichten . an den mei¬
sten Meßständen bildeten kleine Firmeninhaber , die Artikel
für den Massenverbrauch bevorzugten . Bezüglich der Stahl¬
waren ist zu berücksichtigen, daß die Nachfrage auch des Aus¬
ländes nach Qualitätswaren und Spezkalerzeugnissen sich erst
an den Schlußtagen bemerkbar zu machen pflegt , nachdem dt«
Kundschaft ihren Bedarf an Artikeln für den Massenverbrauch
gedeckt hat . Recht gut hat sich das Geschäft in Korbwaren ent¬
wickelt . Auch in Galanteriewaren und Beleuchtungskörpern be¬
lebte sich das Geschäft wieder . Lebhafte Umsätze fanden auf
der Kunstgewerbemesse statt . Besonders lebhaftes Interesse
fand am Mittwoch noch die Reichs-Erfindermesse , die durch
strengere Handhabung der Zulassung diesmal in den Rahmen
der Technischen Messe gehört .



Sas geplante Versal des M im
SaargMt

Ei «e Aufforderung der Deutschen Front .
DNB . Saarbrücken , 29 . August. In der Sitzung des Landes¬rates am Mittwoch wurde an die Regierungskommisston die

dringende Aufforderung gerichtet , selbst eine Besichtigung der
deutsthen Arbeitslager vornehmen zu lassen, bevor sie zu der
einschneidenden Maßnahme eines Verbotes sämtlicher Einrich¬
tungen des FAD . im Saargebiet schritte. Nach Rückfrage beim
Saarbevollmächtigten der Reichsregierung wurde festgestellt,daß das Reich gern bereit sei, eine derartige Besichtigung in
sämtlichen deutschen Arbeitslagern vornehmen zu lassen und
Beauftragten der Regierungskommisston genauesten Einblick in
die dortigen Verhältnisse zu gewähren , die die Regierungs¬
kommission sicher nur aus Denkschriften und der deutschfeind¬lichen Presse kennen gelernt habe .

Die Saarbevölkerung hofft dringend , dag die Negierungs¬
kommission dieses entgegenkommende Angebot der Reichsregie -
rung nicht ausschlägt , sondern die gebotene Gelegenheit er¬
greift , um sich an Ort und Stelle ein Bild von den wahren Zu¬ständen im Arbeitsdienst zu machen. Die persönliche Kenntnisder deutschen Arbeitslager wird die Regierungskommission zuder Erkenntnis bringen , dag sie bei ihrem geplanten Verbot
von falschen Voraussetzungen ausging und demnach auch zu
falschen Schlußfolgerungen , gelangen mußte . Eine sachliche und
objektive Orientierung der Regierungskommisston würde viel¬
leicht vorschnelle Entschlüsse und unverständliche Maßnahmen
verhüten und den au sich schon so stark gespannten Beziehungen
zwischen der deutschen Bevölkerung und der Treuhänderregie¬rung des Völkerbundes eine neue kritische Belastungsprobe er¬
sparen . Der Saarbevölkerung liegt wahrhaftig nichts daran ,die letzten fünf Monate , die diese unter der Völkerbundsregie¬
rung auszuhalten hat , durch neue Meinungsverschiedenheitenund Gegensätze noch weiter zu erschweren. Sie ist nur daran
interessiert , daß die Saarregierung ein Mindestmaß von Ver¬
ständnis für das Empfinden der von ihr regierten Bevölkerungaufdringt . Dies erfordert , daß die Saarregierung bei ein-
ichneidenden Maßnahmen der wahren Sachlage auf den Grund
geht und nicht in willkürlicher Rechtsberatung über den Kopfder Bevölkerung hinweg Maßnahmen ergreift , die sachlich zubegründen sie nicht einmal der Mühe wert hält .

H-

Das Verbot des FAD . im Saargebiet
Scharfe Ablehnung Lurch die Deutsche Front

Saarbrücken , 29 Aug. Der Landesrat des Saargebiets trat
Zur Begutachtung der neuen Verorünungsentwürfe der Regie-
rungskommisston über Las Verbot der Einrichtungen ves Frei¬willigen Arbeitsdienstes im Saargebiet und über den Schutz der
Staatsoberhäupter vor Beschimpfungen in der Presse zusammen.

In seiner Ausschußsitzung war von der Fraktion der DeutschenFront eine Reihe von Fragen an die Regierungskommission über
Vre von ihr getroffenen Maßnahmen gerichtet worden , die die
Regierungskommission schriftlich beantwortet hat . Im Namender Fraktion der Deutschen Front lehnte der AbgeordneteSchweig die Vorlage der Regierungskommisston aus folgendenGründen schärfstens ab : 1. weil sie eine finanzielle Be¬
lastung für Len Haushalt des Saargebietes und der saarlän¬
dischen Gemeinden bedeutet , 2. weil sie die Lag« auf dem Ar¬ve i t s m a r k t verschlechtert , 3 . weil sie geeignet ist . Unruh e-
herde zu schafsem 4 . weil sie , aufs Ganze gesehen , allen In¬teressen der Bevölkerung zuwiderläuft und nur geeignet ist, das
Gegenteil von dem zu bewirken, was ngch Angabe der Regie¬rungskommisston beabsichtigt sein soll.

Der Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die deutscheJugend des Saargebietes auch ohne Werbung und Meldestellenim Saargebiet künftig den Weg zum deutschen Arbeitsdienst fin¬den werde. Ls komme hier jedoch darauf an . vor der Oeffent-
lichkeit Len Geist und die Unzulänglichkeit zu kennzeichnen , ausdenen heraus solche Verbotsvcrordnungen von der Regierungs¬
kommission gemacht werden . Ls erscheine aussichtslos , nach den
Erfahrungen durch weiteres Eingehen aus die Materie etwa Lie¬
sen Mangel , in der Gesetzgebung der Regierungskommisston be¬
seitigen zu wollen Aber die Verantwortlichkeit mäste vor de :
Bevölkerung , dem Völkerbund und der Weltöffentlichkeit von derTribüne des Landesrates aus sestgelegt werden : Die Verant¬
wortung sieht bei der Regierungskommisston und wird von
der gewählten Vertretung der Deutschen Front , die die aeiamt -

f deutsche Bevölkerung des Saargebietes vertritt , ausdrücklich >
abgelehnt .

Zu der zweiten Verordnung der Regierungskommisston erklärtedie Fraktion der Deutschen Front : Wenn die Regierungskom¬mission glaube , sie habe « ine Ergänzung zur -Verordnung zumSchutze von Staatsoberhäuptern nötig , habe die Deutsche Frontnichts dagegen. Der Zusatz treffe sie nicht und sollte ihrer Mei¬
nung nach stillschweigend gesetzt werden.

M Zusammensetzung der AWmuiuugs-
gerlchte für das Saargebiet

DNB . Genf, 29. Aug . Das Völkerbundssekretariat gab Mitt¬
woch abend die Namen der für die Abstimmungsgerichte er¬nannten Richter bekannt mit dem Hinweis , daß die Richterihre Tätigkeit schon am 1 . September beginnen .

Für das Obergericht sind ernannt worden : Als Präsidentder Italiener Bindo Galli , erster Präsident des Appellations¬gerichtes in Genua , als Vizepräsident der Irländer Janes
Meredith , Richter am Obersten Gerichtshof Irlands ; als Rich¬ter der Portugiese Mario Figueiredo , Professor des inter¬nationalen Rechtes und früherer Justizminister ; der SchweizerLouis Goudet , Präsident des Genfer Gerichtshofes ; der Schwei¬
zer William Moretti , früherer Präsident eines Genfer Gerichts¬hofes und früherer diplomatischer Beamter der Schweiz ; John
Mordenfalk , Mitglied des Appellationsgerichtes in Stockholm;der Spanier Antonio Quintano Repolles , stellvertretender
Eeneralftaatsanwalt in Oviedo ; der Norweger Hermann Rei¬mers , Rechtsanwalt am Obersten Gericht von Norwegen und
früherer Direktor im Auswärtigen Amt ; als Untersuchungs¬richter der Luxemburger Jean Wester, Gerichtsrat am OberstenGericht in Luxemburg ; als Eeneralftaatsanwalt der Italiener
Giuseppe Martina , früherer Vizedirettor der Rechtsabteilungim Oberschlesien und Staatsrat ; als stellvertretender General¬
staatsanwalt der Luxemburger Leon Hames , stellvertret . Eeneral -
staatsanwalt in Luxemburg : als Gerichtssekretär der Italiener
Pietro Barucci ; als beigeordneter Gerichtssekretär derItaliener Umberto Cullotti , Rechtsanwalt beim Appellations¬gericht von Fiume .

Zu Mitgliedern der Kreisgerichte wurden ernannt : Als
Richter der Jugoslawe Milerad Strasnicky , früherer Professordes internationalen Rechts an der Universität von Zagreb und
früherer Gesandter im Haag ; der Lette Charles Duzmans ,Ehef der juristischen Abteilung im Auswärtigen Amt von Lett¬land ; der Holländer H. Reijers , Kantonsrichter im Haag ; der
Holländer C . van der Wijk , Richter beim Kreisgericht im
Haag ; der Norweger Karl Kruse in Oslo ; der Schwede HansBennich , Mitglied des Appellationsgerichtes in Stockholm ; derDäne Christian Junior , Richter am städtischest Gerichtshof in
Kopenhagen ; der Luxemburger Berg , Friedensrichter in
Luxemburg ; als stellvertretender Staatsanwalt wird den '
Kreisgerichten besonders zugeteilt der Italiener Mario Tori - >bolo, stellvertretender Staatsanwalt beim Gericht in Treviso .

Ser KyMMervund auf dem Parleilaq
Berlin , 29 Aug. Der Lundesführer des Deutschen Neichs-kriegervundes Kysshäujer , Oberst a . D . Reinhard , wird nuiden Führern der Landesverbände des Kyjshäuierbundes an dem

Parkeirag m Nürnberg teilnehmen . Außerdem wird der Kyft-häuierbund durch eine Abordnung von 4ÜVV allen Sol¬daten verlieren sein.

Verhaftung ausländischer Kommunisten
Berlin . 29 . Aug. Die „Times " hatte sich von ihrem Berliner

Korrespondenten inelden lasten, daß eine Anzahl Ausländer ver¬hafte » worden >er als sie in der Näh« von Berlin badeten . Hier¬zu erfahren w - r von unterrichteter Seite , daß es sich bei dielen
Festgenommenen um ausländische Kommunisten han¬delt . Sie sind einstweilen in Polizeigewahrsam gebracht worden.Diese Ausländer — vier Engländer , zwei Franzosen und dreiSpanier — waren nach Berlin gekommen , um Thälmann zubesuchen . Dies wäre allerdings kein Grund zu ihrer Festnahmegewesen: Ne Hane» aber in ihren Koffern Werbeolakate und kom-
munistiiche Schriften milgedracht und die Gelegenheit beim Ba¬den benutzt , eine Anzahl dieser Plakate an den Bäumen imGrunewald auszuhängen . Ein Teil dieser Plakate trug das Bildvon Thälmann und war unterzeichnet : Bejreiungskomitee fürThälmann .

TlBausstellung geschlossen
« erlm . 29 Aug. Am Mittwoch wurden nach einer dreitägigen

Verlängerung dir Tore ver 11 . Großen Deutschen Funkausstelluag
endgültig geschlossen. Die Ausstellung hat den stärksten Beiuchaller bisherigen Funkausstellungen gehabt , lieber 3ÜÜÜÜÜ tze-
fucher tonnten gezählt werden . 1Ü8 Sonderzüge , überwiegend
vom Reichsoerdand deutscher Rundfunkteilnehmer organisiert ,und mehrere hundert Geiellichaftstahrten mit Lahn und Om¬
nibus brachten die Ausstellungsbejucher aus allen Teilen desReiches nach Berlin . Die Aussteller sind mit ihren geschäftlichen
Enokgen sehr zumeden . Einzelne Firmen haben einen Aujtrags -
beftanü für ein ganzes Jahr hereingenommen .

Sprengstoff im Kindersarg
Ein kommunistischer Abenteurer -Noman

Berlin . 29 . Aug . Vor dem Volksgericht begann am Mittwochein Prozeß gegen IS Kommunisten aus Freienwalde und Um¬
gebung , denen von der Anklage Vorbereitung zum Hochver¬
rat , teilweise auch Sprengstofsverbrechen und Embruchsdieb -
stahl zur Last gelegt werden . Aus Betreiben der Hauplange¬
klagten wurde noch nach der nationalen Erhebung die kam .
munistijche Bcwassnungsaktion fortgesetzt. Zu die¬
sem Zweck wurde ein Einbruch in das Sprengstofflager eines
Steinmetzmeisters verübt , bei dem den roten Staatsfeinden
17 ^ Kilogramm Romperit C in die Hände fielen . Nachdem der
Sprengstoff teilweise unter Bedeckung durch schwerbewaffnete
Begleitmannschaften von einem Versteck zum anderen geschasst
worden war , sollte eines schönen Tages ein Kraftwagen aus
Berlin das gefährliche Material abholen . Ter Wagen blieb je¬
doch aus . Inzwischen waren aus dem Versteck drei Pakete
Sprengstoff spurlos verschwunden. Der Rest des gestohlenen
Sprengstoffes wurde schließlich zusammen mit allen möglichen
Waffen und Munition aus einem ländlichen Friedhof bei einem
Begräbnis , in dem außer fechs großen Särgen ein kleiner Sarg
stand, untergebracht . In den Kindersarg wurden der
Sprengstoff sowie zwei Stielhandgranaten gelegt.

Nebenher liefen die von den Hauptangeklagten , dem kommu¬
nistischen Unterbezirksleiter Hannemann und dem Bezirks¬redner Jessei geförderten Bürgerkriegsvorbereitungen , wie
der Reichstagsbrand , die aus ein ursprünglich beabsichtigtes
Losschlagen in den letzten Tagen des Februar 1933 hindeuten .Die Freienwalder Kommunisten wurden mit Vlinklaternen aus¬
gerüstet, mit denen sie sich gegenseitig verständigen sollten. Auch
wurden Anweisungen für die Zerstörung aller Gas -, Licht - und
Wasserwerke, sowie Eijenbahnanlagen , erteilt .

34 NlWuge beim Sarm -RandM ^
Warschau, 29 Aug. Die Organisalionsleitung des Europa - ^

Rundsluges veröffentlicht die amtliche Liste der Teilnehmer amdiesjährigen Rundslug . Darnach entfallen auf Deutschland13 , aus Polen 12 , auf Italien 6 und auf die Tschecho¬slowakei 3 Maschinen. Unter oolnischen Farben startet einenglischer Pilot , während der österreichische Flieger Meinl , der ?
ebenfalls unter polnischen Farben starten wollte , im letztenAugenblick absagte. Insgesamt starten also 34 Maschinen.

.Mit Hitler in die MG " in Polen serSsre»
Thor «, 29. Aug . Das Thorner Lurggericht hat mit einem Ur¬teil vom 24. August aus Grund des Art . ! ? «> des Staats -Losewegen Verbreitung taljcher Nachrichten, die öffentliche Beunruhi¬gung Hervorrufen können, eine Reihe von deutschen Büchern be¬

schlagnahmen und verbieten lasten. An der Spitze dieser Lute
itehr das beite Buch über den Führer „ Mit Hitler in die Macht"von Dr Dietrich , dem Reichspresseches der NSDAP . In Polenstehen schon -eit einiger Zeit Hitlers „Mein Kampf " und „DerMythos des 20 Jahrhunderts " von Alfred Rotenberg auf derLerboisliite - Das Urteil des Thorner Lurggerichts wird im
Zeichen der deutich -potnischen Verständigung in Deutschland eini¬
ges Kopfschülreln Hervorrufen. Es kann jedenfalls festgestslltwerden, daß in Deutschland keine Bücher über Marschall Pil -
sudjki verboten sind.
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, . Man merkt den Frühling immer mehr . Von Tag zu Tagwird es wärmer , und über Mittag hat die Sonne schon solcheKraft , daß man . ein bißchen im Garten sitzen kann. Hopps trägtmit dem Gartenjungen die weißen Bänke hinaus und scheuert sievon oben bis unten ab . Die Sträucher , die an der Mauer ent¬lang geschützter stehen , haben schon einen feinen, grünen Schleier .Und irgendwo riecht es nach Veilchen. Hopps behauptet , schondie ersten Störche gesehen zu haben , aber Moni meint, es seien- och wohl nur Krähen gewesen . Eva hat alle Betten aus denFremdenzimmern in die Sonne tragen lassen , damit für neueGäste gelüftet und gesäubert werden kann. Es sind schon aller¬hand Anmeldungen für den nächsten Monat da . Wie ein silber-mer Spiegel liegt der See in seinem stillen Wälderkranz . Ein-lichtgrüner Schimmer webt um die alten , knorrigen Baumkronen .Und der Wind , der warm und weich vom Südwesten kommt , singtfein uraltes , jubelndes Auferstehungslied . Und die im Winter¬
schlaf erstarrte Natur beginnt zu lauschen. Unter dem vertrock¬neten, braunen Laube regt und rührt es sich. Leben keimt undwächst, wo einst nur Kälte und Tod gewesen . Und in den Lüf¬ten ein Singen und Klingen, ein Raunen und Rauschen — alshätten alle die Millionen Zugvögel ihre Lieder schon vorausge¬schickt , ehe sie selber noch den Weg in die alte Heimat gefunden.Oben auf dem Waldweg am Seeufer steht ein Auto . Es
ist der schöne graue Adlerwagen von Job Ingelheim . Er istausgestiegen und den Hang hinuntergegangen zu her kleinen Bankunter den hängenden Birken am Ufer, wo damals Hubert Eschenmit dem alten Bracht gesessen.

Aber Ingelheim hatte keine Ruhe zum Sitzen . Der Früh¬ling hat es ihm angetan . Er hat es nicht mehr aushalten könnendaheim in seinem großen , düsteren Büro . Es hat ihn gelockt und
gezogen in den geliebten Wald nach Frieden . Und hier ist seinHerz weit geworden und voll brennender Sehnsucht . Zu Monika
muß er !

Zu dem Mädchen» das er liebt mit allen Fasern seine« ein¬
samen Herzens . Träumt er nicht Tag und Nacht davon, wie sieeinst als sein Weib schalten und walten wird in dem öden, kalten
Hause am Marktplatz zu Berkheim ? Wie sie Licht und Sonne
bringen wird in sein ernstes, freudloses Dasein ?

Job Ingelheim steht unter den Birken am See , und seineSeele singt Lied um Lied in diesen lachenden Gvttesmorgen .Kaum daß ein Hauch die silbernen Wasser kräuselt und kleine,

plätschernde Wellen immer wieder hinauflangen auf den weißenStrand . Im Schilf am Ufer raunt es leise, wo die Wildente
geduldig brütet , bis sie ihre Kleinen der Frühlingssonne entgegen¬führen kann. Wie goldene Ringe liegt das tanzende Licht aufdem leise atmenden Wasser.

„O mein Gott !" denkt Ingelheim — „wie hast du diese Erde
so wunder - — wunderschön gemacht! Und es wird nun immerherrlicher werden — immer schöner !"

Er läßt die Bank und die Birken und geht den festgetre¬tenen Fußpfad zum Dorf entlang . Als er die Dächer vonFrieden sieht , beginnt sein Herz zu klopfen . Wo mag Moni sein ?Gewiß bei ihren Hühnern . Sagte sie nicht neulich, sie müsse jetztGlucken setzen und die Gänse brüteten auch schon? Frühling !Frühling ! Ueberall ein Werden , Keimen und Reifen ! Ein Vor¬wärtsdrängen zu Gottes herrlichem Licht !
Als er über den Hos geht, schleppt Hopps gerade einenKorb mit Blumenzwiebeln an ihm vorüber .
„Wo ist wohl Ihre Schwester Monika ? Ich hatte ein Buchfür sie und —"
„Sie wollte zum alten Backofen gehen und Weidenkätzchenholen" , schnitt ihm Hopps die Rede ab . „Da unten ganz am Endedes Gartens . Na , Sie werden schon finden .

"
Sie hatte mit ausgestreckter Hand die Richtung gezeigt.Dann schleppte sie den schweren Korb mit beiden Armen weiter .Im stillen dachte sie: „Was er nun wohl wieder für ein weisesBuch zu Moni bringt ! Als ob man im Frühling überhaupt Zeitzum Lesen hätte !"
Job Ingelheim klinkte die Gartentür auf und ging mitgroßen Schritten den breiten Mittelweg entlang . Er wußte nichtgenau , wo denn nun eigentlich der alte Backofen war , aber erwürde ihn schon finden . Ueberall unter den Büschen undSträuchern leuchteten weiß und lila die bunten Krokus, undemsige Drosseln trippelten suchend die breiten Wege auf und ab.Auf einer sehr alten Pappel , die schon vom Blitz gespalten war ,lärmten und schnatterten die Stare in der goldenen Morgensonne .Jetzt kam Ingelheim in den Teil des Gartens , der ein wenig ver¬wildert war . Die Leute nannten ihn sogar Park . Er ging nach¬her in Wiese und Koppeln über . Hier stand hart an der Mauer '

ein sehr alter , nie mehr benutzter Backofen. Es war jetzt eigent¬lich nur noch ein grasbewachsener Hügel, von dem man eineweste Aussicht in das stille Land hatte . Hier wuchsen uralteWeiden an einer sprudelnden Quelle , und hier stand auchMonika Bracht mit hochgehobenen Armen , um sich einige Zweigeherunterzubiegen . Sie lachte Job Ingelheim entgegen und winkteihm schon von weitem.
„Wie gut, daß Sie gerade kommen , Herr Ingelheim . Ichbrauche Ihre Hilfe so nötig . Mit Ihren langen Armen werdenSie sicher besser zu den Weidekätzchen kommen als ich. SehenSie , da oben sind so schöne!"

Er war mit zwei Sätzen neben ihr auf dem kleinen Hügel.„Guten Morgen , Fräulein Monika ! Aber da helfe ich jafurchtbar gerne !"
Sie sah ihn erstaunt an . „Wie froh schauen Sie heute aus .So habe ich Sie lauge nicht gesehen , Herr Ingelheim .

"
„Ich bin immer froh, wenn ich bei Ihnen sein darf , Fräu »lein Moni ."
Sie erschrak und wurde ein wenig befangen.Und war es nun der Frühling oder die Morgensonne oberdas eigene wilde Klopfen seines Herzens — er konnte nun nichtlänger mehr schweigen . Ganz tief holte er Atem.
„Ach, liebe, liebe Moni ! Darf ich so zu Ihnen reden, wiees mir ums Herz ist ? Wie ich es schon seit Wochen ersehne underträume ?"
Er hat ihr den Strauß Weidenkätzchen aus dem Arm ge¬nommen und behutsam und umständlich auf die Erde gelegt. Nunnimmt er noch behutsamer ihre beiden schlanken Hände und ziehtsie inbrünstig an seine Lippen.
„Ach , Moni , ich habe dich so lieb. Kannst du mir wohl einganz klein wenig gut sein ?"
Moni steht blutübergossen. Dann wird sie totenblaß . Siewill ihm die Hände entziehen, aber er hält sie so fest. Immerangstvoller weiten sich ihre großen , dunklen Augen . Immer ängst¬licher mühen sich die blassen Lippen, ein abwehrendes Wort zwstammeln.
„O, bitte nicht, Herr Ingelheim — bitte nicht! Ich kann'

Ihnen das nicht geben was Sie wünschen. Ich kann Sie nichtliebhaben .
"

Sie hat Tränen in den Augen . O , nun hat sie endlich dieHände frei ! Und sie schlägt sie ineinander wie ein bittendesKind . „O, Sie dürfen mir nicht böse sein, lieber, guter HerrIngelheim . Sie waren überhaupt immer so gut zu uns . UndSie dürfen kein so trauriges Gesicht machen! Bitte , bitte nicht!Können wir nicht Freunde bleiben? Gute Kameraden ? Vorallen Dingen , daß die anderen davon nichts merken . Ach, ich willSie wirklich nicht kränken. Sie sind ja immer wie ein guter,treuer Onkel zu mir gewesen.
"

' Sie streicht jetzt zaghaft , wie tröstend, über seinen Arm .Denn ihr tut das grenzenlos traurige , blasse Gesicht da vor ihrso weh. Und sie möchte ihm so herzlich gerne helfen. Er reißtzsich zusammen.
Und sagt leise , indes seine Augen voll Tränen sind : „Ver¬zeih mir, liebe Moni . Und ich danke dir , daß ich weiter deinguter Onkel und treuer Kamerad sein darf . Ich will dich nunauch allein lassen."
Er möchte noch einmal ihre Hände küssen, aber er wagt esnicht . Er nimmt die Weidenkätzchen von der Erde und leat sieihr wieder in den Arm ,

L ^ lLortledima lolat-1
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